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Ziel der Untersuchungen 
 

Untersuchungen zur Analyse der potentiellen Invasivität  
 

Nachweis einer tatsächlichen Schädigung der Biodiversität  
Einstufung der Art in die Schwarze Liste 

 Maßnahmen zur Kontrolle und Entfernung dieser Art 
Graue Liste – Beobachtungsliste 

 
Untersuchungen zur möglichen Beeinflussung von Biodiversität der 
betrachteten Lebensräume durch Neophyten initiieren notwendige 

Kontroll- und Bekämpfungsmaßnahmen,  
schonen andererseits jedoch auch Ressourcen, wenn der Nachweis einer 
Invasivität und negativen Beeinflussung der Biodiversität nicht erbracht 

wird 



 
Untersuchung folgender Pflanzenarten 

 
 Aesculus hippocastanum 

Bunias orientalis 
Caragana arborescens 
Colutea arborescens  
 Echinops exaltatus  

Hedera helix subsp. hibernica 
Lonicera tatarica 

Lupinus polyphyllus 
Parthenocissus inserta 

Phedimus spurius 
Philadelphus coronarius 

 
 
 



Auswahlkriterien 
 

Auswahl potenziell invasiver, aber auch einiger invasiver Arten (bisher 
wenig untersuchte Lebensräume,  mit unerwarteter Beständigkeit im 

Bezugsgebiet) 
 

  betroffenes Schutzgut (§22 NatSchG LSA- Gesetzlich geschützter 
Biotop, FFH-LRT…) 

 
  dichte bis flächige Dominanzbestände 

 
  geeignete Vergleichsfläche im gleichen Biotoptyp mit ähnlichem 

Aufbau und ähnlicher Zusammensetzung 
 

  Ausschluss stark überlagernder anderer Faktoren (Ruderalisierung, 
Verbuschung, Nutzung) 

 



Methodik 
 

  Recherche in KORINA Datenbank über Sachsen-anhaltinische 
Vorkommen 

 
  Auswahl der möglichen Beobachtungsbereiche, Schutzgebietskulisse 

 
  Vor -Ort-Begehung, bei Eignung - Anlage Dauerflächen im 
Dominanzbestand und im benachbarten Bestand (Nullfläche) 

 
  Größe der Aufnahmeflächen (meist 4 m x 4 m)  

 
Erstellung vergleichender Vegetationsaufnahmen  

 
  Schätzung der Artmächtigkeiten nach der LONDO-Skala (vgl. DIERSCHKE 1994) 

 
  Fotodokumentation der Aufnahmeflächen, Umgebung, Artbestand 

 



 
 

Lupinus polyphyllos 
Schwarze Liste-Managementliste 

 
etablierter Neophyt 

 
großräumiges Vorkommen in Deutschland 

 
Invasivität und Vorkommen in artenreichen 
Bergwiesen, Borstgrasrasen, Saumbiotopen, 

thermophilen Waldgesellschaften nachgewiesen 
 

montaner/ submontaner Verbreitungsschwerpunkt 



Quelle: 
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Lupinus polyphyllos 
großräumig verbreitet in Sachsen-Anhalt (?) 

 
Kartierung von Stichprobenflächen (1 km2) Kreis 

MSH-zahlreiche Fundpunkte der KORINA-
Datenbank nicht bestätigt 

 
Lupinus polyphyllos in Ausbreitung begriffen (?) 

 
Untersuchungen in Magerrasenbiotopen und 

außerhalb montaner/submontaner Schwerpunkte 
 
 



 
 
 
 
 
 
Fundort/Landkreis: Rossla-Mansfeld Südharz 
 
Schutzgebiet/ Schutzgut: FFH-Gebiet 0101 „Buntsandstein- und 
 Gipskarstlandschaft bei Questenberg im Südharz“ 
 
  §22 Gesetzlich geschütztes Biotop (Streuobstwiese) 
  
  Dominanzbestand der Stauden-Lupine (Lupinus polyphyllos), 
 randliche Ausbreitung in eine Streuobstwiese 
  
  mesophiles Grünland (Dauco carotae-Arrhenatheretum elatioris) 
 
  mosaikartig verzahnt mit kleinflächigen Magerraseninitialen im 
 Ober- und Mittelhangbereich  
 
  Teilbereiche daher als verbrachter Furchenschwingel-
 Fiederzwenken-Halbtrockenrasen (Festuco rupicolae-
 Brachypodietum pinnati) 
 
  Biotopsanierungsarbeiten, Nutzungsauflassung bzw. Unternutzung, 
 zahlreiche Brachezeiger vorhanden 
 
 
 
 



Dominanzbestand von Lupinus polyphyllos am Rand einer Streuobstwiese nw. Roßla  



Dauerquadrat im Dominanzbestand von Lupinus polyphyllos am Rand einer 
Streuobstwiese 



Dominanzbestand 
durchgehende Krautschicht 
  
Gräser : Kräuter = 30:70 
 
dichte Streuauflagen bis zu 15 cm  
 
zusätzliche Schichten abgestorbener 
Biomassereste durch Blattebenen der 
Stauden-Lupine  
 
Vegetationshöhe 1,20 m 
 
Krautschicht aus 36 Arten 
 
bestandsprägend Lupinus polyphyllos Deckung 
von 80%  
 
Deckungen von 5-15% durch Gräserarten 
 
weitere Arten mit geringen Artmächtigkeiten 



Nullfläche im von Lupinus polyphyllos unbeeinflussten Bereich der 
Streuobstwiese 



Nullfläche 
beinahe durchgehende Krautschicht 
  
Gräser : Kräuter = 60:40 
 
geringmächtige Streuauflagen  
 
Vegetationshöhe  0,7 m 
 
Krautschicht aus 46 Arten 
 
bestandsprägend Gräser und Kräuter 
der LRT 6510 und 6210 
 
weitere charakteristische und 
kennzeichnende Arten mit geringen 
Artmächtigkeiten 





 
 
 
 
 
 
Fundort/Landkreis:  Harzkreis 
 
Schutzgebiet/ Schutzgut: NSG 
„Heidberg“ 
 
§22 Gesetzlich geschütztes Biotop 
(Sandmagerrasen),  
FFH-LRT 4030 
  
Dominanzbestand der Stauden-Lupine 
(Lupinus polyphyllos) ausgehend von 
mesophilen Grünländern in 
flachgründige Bereiche mit sehr gut 
ausgeprägten, blütenbunten 
Sandmagerrasen und Übergängen zu 
Wolfsmilch-Heidekrautheiden  
  
jahrelange Nutzungsauflassung, 
zahlreiche Brachezeiger vorhanden 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anlage von 3 Flächenpaaren in unterschiedlichen 
Biotoptypen mit unterschiedlichen Deckung von 

Lupinus polyphyllos 
 

D/N 1 mesophiles Grünland im Mosaik mit 
Magerraseninitialen 

 
 D/N 2 blütenbunter Sandmagerrasen mit 

Übergängen zu Heiden 
 

 D/N 3 blütenärmerer Sandmagerrasen mit 
Übergängen zu Heiden  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



D2 Dauerquadrat von Lupinus polyphyllos im Bereich eines verbrachten mesophilen 
Grünlandes 



D2 Hohe Deckung von Lupinus polyphyllos im Bereich eines verbrachten mesophilen 
Grünlandes 

 



N2 Nullfläche im Bereich des verbrachten mesophilen Grünlandes 



Ansicht des Bereiches Dominanzbestand und Nullfläche D/ N2 (13.07.2006) 



sens 

D3 Dauerquadrat von Lupinus polyphyllos im Bereich eines Sandmagerrasens mit 
Übergängen zu Heidekrautheiden 



D3 Keimlinge und Jungpflanzen von Lupinus polyphyllos innnerhalb von 
Heidekrautbeständen 



N3 Nullfläche im Bereich eines Sandmagerrasens mit Übergängen zu 
Heidekrautheiden 



N3 Nullfläche im Bereich eines Sandmagerrasens mit Übergängen zu 
Heidekrautheiden 



D4 Dauerquadrat im Bereich eines artenverarmten Sandmagerrasens 



D4 Dauerquadrat im Bereich eines artenverarmten Sandmagerrasens 



N3 Nullfläche im Bereich eines artenverarmten Sandmagerrasens 



Ansicht des Bereiches Dominanzbestand und Nullfläche D/ N4 (13.07.2006) 



Auswertung und 
Schlussfolgerungen 





  abweichende Vegetationsstruktur und Artenzusammensetzung der 
durch Lupinus polyphyllos besiedelten Fläche (Vorkommen und 

Artmächtigkeiten wertgebender Kräuter und Gräser)  
 

 starke Dominanz durch Bildung dichter Bestände (starkes 
Biomassewachstum) von Lupinus polyphyllos mit Ausdunkeln der 

Bodenschicht  
 

   Anzeichen einer allmähliche Ausbreitung des Neophyten  
   

 Bereiche dauerhaft von Lupinus polyphyllos besetzt  
 

  bei Vorhandensein von Lupinus polyphyllos in höheren Deckungen- 
Anzeichen für Abnahme der Biodiversität  

 
  
 
 
 
 



 
 
 

Lupinus polyphyllos zeigt in beiden Untersuchungsgebieten 
deutliche Hinweise auf Invasivität 

 
  Besiedlung weiterer Lebensräume außerhalb montaner/ 

submontaner Schwerpunkte 
  Besiedlung von planar-kollinen Frischwiesen, Sandmagerrasen und 

Heidekrautheiden 
  auch hier hohes Reproduktions- und Ausbreitungspotenzial

 (lange Blütezeiten, starke Samenbildung)  
  Monopolisierung von Ressourcen (Licht und Raum) durch 
Ausdunkeln der Bodenschicht durch zahlreiche Blattetagen 

   nachhaltige Veränderungen des Bodenchemismus- Verschiebung 
der Konkurrenzverhältnisse (Eutrophierung der Standorte) 

 
Einbeziehung weiterer Vorkommen in anderen Gebieten sowie 

Wiederholungsuntersuchungen der Dauerbeobachtungsflächen in 
einem langjährigen Monitoring müssen diese Befunde erhärten! 

 
 



Colutea arborescens 
Gewöhnlicher Blasenstrauch 

 
  Neophyt mit Einbürgerungstendenz (seit 16. Jh.) 

  Graue Liste-potentiell invasiv  
  noch nicht ausreichend untersucht 

  Untersuchungen aufgrund von Beobachtungen 
  im natürlichen Verbreitungsgebiet (Nordafrika, 

Südeuropa) auf trockenen Kalkböden 
  im Bezugsgebiet entsprechende Lebensräume  

  Notwendigkeit des Monitorings zur Einschätzung der 
Gefährdung heimischer Lebensräume/ Arten 

  Ableitung und Erprobung wirksamer 
Kontrollmaßnahmen 

 
 
 







 
 
 
 
 
 
Fundort/Landkreis:  Burgenlandkreis 
 
FFH-Gebiet 147 „Trockenrasenflächen 
bei Karsdorf und Glockenseck“ 
 
§22 Gesetzlich geschütztes Biotop 
(Trocken- und Halbtrockenrasen),  
FFH-LRT 6210, kleinflächig FFH-LRT 
6110 und 6240 
 
Untersuchung eines 
Dominanzbestandes des 
Blasenstrauches (Colutea 
arborescens) in thermophilen 
Vegetationskomplexen bestehend aus 
Gebüschen, Kalk-Felsfluren, 
Blaugrashalden und Trespen-
Halbtrockenrasen  
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anlage von 3 Dauerbeobachtungsflächen und einer 
Nullfläche mit unterschiedlichen Deckung von 

Colutea arborescens 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dauerquadrat D1 
Deckung Col. arborescens 60% 
skelettreicher Trockenrasen im 

Unterhangbereich  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dauerquadrat D2 
Deckung Col. arborescens 80% 
skelettreicher Trockenrasen im 

Mittelhangbereich  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anlage von 3 Dauerbeobachtungsflächen und einer 
Nullfläche mit unterschiedlichen Deckung von 

Colutea arborescens 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dauerquadrat D3 
Deckung Col. arborescens 60% 
skelettreicher Trockenrasen im 
Oberhangbereich , Übergang zu 
unbeeinflusstem Trockenrasen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nullfläche N1 
kein Col. arborescens Vorkommen, 

skelettreicher Trockenrasen im 
Oberhangbereich  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Auswertung und 
Schlussfolgerungen 





 
  abweichende Vegetationsstruktur und Artenzusammensetzung der 

durch Colutea arborescens besiedelten Flächen 
(Vorkommen und Artmächtigkeiten wertgebender und lichtbedürftiger 

Kräuter und Gräser)  
 

 starke Dominanz von Colutea arborescens  
 

   allmähliche Ausbreitung des Neophyten  
   

 Bereiche dauerhaft von Colutea arborescens besetzt  
 

  bei Vorhandensein von Colutea arborescens in höheren Deckungen 
Anzeichen für Abnahme der Biodiversität  

 
 
 
 
 



 
 
 

Colutea arborescens zeigt im Untersuchungsgebiet 
deutliche Hinweise auf Invasivität 

 
  Lebensräume im Bezugsgebiet ähneln Bedingungen im 
 natürlichen Herkunftsgebiet (trockene Kalkböden) 

  hohes Reproduktions- und Ausbreitungspotenzial (lange 
Blütezeiten, starke Fruktifikation im Bestand) 

  Ausbreitungs- und Schutzmechanismen der Samen 
  Monopolisierung von Ressourcen (Licht und Raum) durch 

Überschirmung und Ausdunkeln der Bodenschicht 
   nachhaltige Veränderungen des Bodenchemismus- Verschiebung 

der Konkurrenzverhältnisse 
 

Einbeziehung weiterer Vorkommen in anderen Gebieten sowie 
Wiederholungsuntersuchungen der Dauerbeobachtungsflächen in 
einem langjährigen Monitoring müssen diese Befunde erhärten! 
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